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Spaß mit Schwäbisch: Johannes Kretschmann
»begoischdert« Reutlinger Listgymnasiasten
REUTLINGEN. Diese Schulstunde ist de-

finitiv eine Liebeserklärung: ans Schwä-

bische - und nebenbei auch an alle an-

deren Dialekte, die weltweit gespro-

chen werden. Denn Mundart ist - wie-

wohl allzu oft unterschätzt - wertvoll.

Sie verbindet, schafft Identität, folgt ih-

ren jeweils eigenen grammatischen Re-

geln - und kann richtig Spaß machen.

Jedenfalls dann, wenn Johannes Kret-

schmann am Lehrerpult steht und ei-

ner zehnten Klasse klarmacht, dass re-

gional begrenzte Idiome Juwelen sind.

Allerdings solche, die matt zu werden

drohen. Weshalb sie dringend wieder

zum Glänzen gebracht werden sollten.

»I ben d'r Johannes«, stellt sich der

Sohn des amtierenden baden-württem-

bergischen Ministerpräsidenten vor.

Man dürfe ihn, lässt er wissen, gerne

duzen. Dass er das »bollastark« fände,

sagt er zwar nicht. Dessen ungeachtet

wird binnen der kommenden andert-

halb Stunden von »Bolla« noch zu hö-

ren sein. Dann, wenn sich längst her-

ausgestellt hat, dass die hier und heu-

te versammelten Friedrich-List-Gymna-

siasten den etwas anderen Unterricht

zwar »mega« finden, Kretschmann je-

doch nicht zu duzen wagen.

A bissla Reschpekt schadet ned

Was letztlich au räächd isch: a bissla

Reschpekt schadet schließlich ned. Zu-

mal »d'r Johannes« ein kluger Kopf ist.

Hat der 46-Jährige in jüngeren Jahren

doch Linguistik, Religionswissenschaf-

ten und Rumänisch studiert und seinen

Examensschwerpunkt auf den schwäbi-

schen Dialekt gelegt.

Damit freilich nicht genug, hat Kretsch-

mann außerdem eine humorige Ader,

die er als Kabarettist auslebt. Und: Er

hat ein Händle für kurzweiligen Un-

terricht, den er im Rahmen des Pro-

gramms »Mundart in der Schule« an-

bietet, mit dem Ziel junge Leute zom

Schwäbisch-Schwätza zu motivieren.

Mundart wurde über Jahrzehnte ver-

nachlässigt

Heidanei! Was ist eigentlich los, dass

neuerdings Mundart-Missionare in Bil-

dungsstätten auftauchen müssen, um

den schwäbischen Sprachschatz zu be-

wahren? Antwort: Mundart wurde über

Jahrzehnte vernachlässigt. Mehr noch:

Sie war für die Dauer von mindestens

zweieinhalb Dekaden nachgerade ver-

pönt.

Wer im Schwobaländla seiner Gosch'

freien Lauf ließ, kam oft in den

Verdacht, des Hoch- beziehungsweise

Schriftdeutschen - Kretschmann spricht

vom Standarddeutsch - nicht mächtig zu

sein. In vielen bildungsbürgerlichen Fa-

milien wurden Kinder sogar dazu an-

gehalten, tunlichst nicht zu schwäbeln.

Und in Schulen war man um ein mög-

lichst ungefärbtes Deutsch bemüht.

Das Programm »Mundart in der Schu-

le«

Das Projekt "Mundart in der Schule"

soll die in Baden-Württemberg ver-

wurzelten Dialekte Alemanisch, Schwä-

bisch und Fränkisch auf amüsante

Weise in die Klassenzimmer brin-

gen und für Jugendliche attraktiver

machen. Initiiert wird es von ei-

nem Arbeitskreis der sich 2003 aus

Mitgliedern Mundart-Initiativen "Mu-

ettersproch-Gsellschaft", "Schwäbische

mund.art" und "Förderverein Schwäbi-

scher Dialekt" gebildet hat. Zur För-

derung der baden-württembergischen

Mundarten im Schulunterricht lassen

sich seither Dialekt-Botschafter aus Lite-

ratur, Musik und Kabarett in Bildungs-

stätten aller Arten einladen, um dort je-

weils eine Doppelstunde zu gestalten.

(GEA)

https://mundart-in-der-schule.de/

Schwäbisch? Nein danke. Denn Schwä-

bisch ist - so ein gängiges Vorurteil -

bloß was für schlichte Gemüter … Oder

eben auch nicht, wie Johannes Kret-

schmann beweist, der in seiner Funk-

tion als Mundart-Botschafter durch ba-

den-württembergische Klassenzimmer

tourt.

Ans Reutlinger Listgymnasium wurde er

von Deutschlehrerin Antje Lang einge-

laden und staunt gleich zu Beginn sei-

ner Schwäbisch-Doppelstunde Bauklöt-

ze. Von den vierundzwanzig teilneh-

menden Zehntklässlern outen sich näm-

lich nur vier Schüler als Mundartspre-

cher, und lediglich zwei von ihnen ge-

ben an, des Schwäbischen mächtig zu

sein.

Kaum Schwäbischschwätzer in der

Klasse

Sapperlot! Das erscheint dünn und wird

von Johannes Kretschmann dahin ge-

hend interpretiert, dass Reutlingen eine

Großstadt ist. »Daran merkt man’s.« Im-

merhin: Bei nochmaligem Nachbohren

zeigt sich, dass ihm zwar kaum Schwä-

bischschwätzer gegenübersitzen, wohl

aber Jugendliche, die andere Dialekte

beherrschen - Oberbayerisch zum Bei-

spiel, Irakisch-Arabisch sowie Ege und

Karadeniz, die in manchen Regionen

der Türkei gesprochen werden.

Ob die Listgymnasiasten Mundart im

Alltag gut finden? Jawoll, sie tun’s. Auf

einer Notenskala von eins bis sechs ver-

geben fünfzehn Teenager die Zwei, ei-
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ner sogar die Eins und damit das Prä-

dikat »bollagut«. Womit der Unterricht

wieder beim »Bolla« angelangt wäre,

der zum so genannten affektiven Wort-

schatz überleitet.

Schwäbischer Schimpfkalender: Von

Allmachdsbachl bis Mordsdaggl

Gemeint sind Kraftausdrücke, die kein

Geringerer als Mundartdichter Thad-

däus Troll gesammelt und in Gestalt

eines schwäbischen Schimpfkalenders

veröffentlicht hat – von Allmachdsbachl

(Trottel) und Bollahengscht (Weingärt-

ner) bis hin zu Mordsdaggl (»ein Sim-

pel der durch Simpelhaftigkeit beein-

druckt«) und Seggl (Idiot).

Das macht Laune und Lust auf mehr.

Gebannt und hochkonzentriert hängen

die Schüler Johannes Kretschmann an

den Lippen, während er einen Aus-

flug ins Hebräische und Jiddische un-

ternimmt, g'schwind das Irisch-Gälische

streift und ein bisschen beim Schwyzer-

dütsch, das bei den Eidgenossen »ein

hohes Prestige hat«, verweilt.

All das übrigens in lebhaftem Dialog

mit der Schülerschaft, für die der 46-Jäh-

rige voll des Lobes ist. »In dieser Klasse

herrscht eine auffallend hohe Aufmerk-

samkeit«, freut er sich, um an anderer

Stelle zu betonen: »Die Klasse ist rich-

tig gut. Da gibt es einige mit außerge-

wöhnlichem Wissen.«

Applaus für selbstverfasste »Goisch-

d'r-G'schicht«

Kurze Pause mit Stoßlüften und schon

geht’s munter weiter, wird’s richtigge-

hend gruselig. Denn jetzt trägt Kret-

schmann der 10a eine selbstverfass-

te »Goischd'r-G'schicht« vor, für die er

ordentlich Applaus einheimst, ehe die

Gymnasiasten gefordert sind. Die Auf-

gabe: Sie sollen in Kleingruppenarbeit

Mundart-Gedichte zum Thema »Liebe

im Dorf« schreiben. Allerdings nicht ir-

gendwie, sondern im Stil japanischer

Haikus und für einen klasseninternen

Poeten-Wettstreit.

Eine nette Idee? Naja. Begeisterung

sieht anders aus. Jedoch: Drückeber-

ger haben an diesem Vormittag keine

Chance. Und das ist gut so. Denn die

zu Papier gebrachten Dreizeiler lesen

sich gar nicht mal übel. Auch, wenn sie

von »bollagut« noch weit entfernt sind.

(GEA)
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von PMG gewichtet 09-2024

Die amüsante Schwäbisch-Lektion von
Johannes Kretschmann kam bei den
Friedrich-List-Gymnasiasten prima an. Foto:
STEFFEN SCHANZ
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